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Auf der Suche  
nach den Fröschen

Sils Die Gemeindeschule Sils hat im 
Rahmen des Naturunterrichts im Frei-
en eine Exkursion zur Beobachtung der 
Metamorphose von Amphibien unter-
nommen. Der Grasfrosch, übrigens 
nicht zu verwechseln mit der Kröte, die 
im Oberengadin nicht anzutreffen ist, 
fühlt sich vor allem in langsam fliessen-
den Gewässern oder kleinen Teichen 
am wohlsten. Das sind also die besten 
Voraussetzungen, um sich in und um 
Sils auf die Suche nach den grünen 
Hüpfern zu begeben. Die Schülerinnen 
und Schüler sammelten am letzten 
Schultag auch Froscheier und lernten, 
wie sich diese zu ausgewachsenen Tie-
ren entwickeln, was die Kinder laut 
Lehrkraft besonders faszinierte. 

Nach der erfolgreichen Arbeit wurde 
ein gemeinsames Mittagessen am Feuer 
genossen. (dk)  Seite 12 

Hotellerie Die letzten zehn Jahre hat er das 
Grand Hotel Kronenhof in Pontresina geführt 
und massgeblich mitgeprägt. Nun sucht  
Direktor Marc Eichenberger eine neue  
berufliche Herausforderung. Seite 5

Val Müstair La Val Müstair ha realisà  
i’ls ultims ons il proget PRE cun trais püttas 
agriculas. Il proget consista d’üna bacharia, 
d’üna chascharia e sco terza pütta  
d’ün deposit da gran. Pagina 7

Sport Nachwuchslangläuferin Nina  
Cantieni blickt auf eine Saison zurück, die 
vor allem von Krankheit geprägt war. Sie 
hofft, in der nächsten Saison wieder zurück 
zur alten Form zu finden. Seite 8

Mit der Kamera dem  
Frühling auf der Spur

Seite 9  Foto: Daniel Zaugg

Fluor, sablun –  
u che propi a la fin?

Engiadin’Ota La populaziun da 
peschs i’ls lejs da l’Engiadin’Ota s’ho 
diminuida per var duos terzs i’ls ultims 
20 ans. Davart las radschuns pel svilup 
negativ paun taunt l’Associaziun da 
pes-cha grischuna scu eir l’Uffizi da 
pes-cha e chatscha be speculer. A Radi 
Hofstetter, president da l’Associaziun 
da pes-cha grischuna, vaiva do in ögl 
cha’l svilup da prodots cun PFOA es ieu 
parallelmaing a la diminuziun da la po-
pulaziun da peschs. PFOA es la scurzni-
da per l’acid octan da  perfluorcarbons, 
üna substanza toxica chi’s chatta traun-
ter oter eir in tschaira da skis. «La di- 
minuziun dals peschs nun es però be 
üna  problematica da l’Engiadina, dim-
persè da tuot l’Europa. Cha’ls PFOA  
pudessan avair ün effet sülla diminu- 
ziun dals peschs nun es auncha sclarieu 
tuottafat. (fmr/cam)  Pagina 7

Inscunter dad  
Anna Florin

Tarasp La Società Anna Florin ha il böt 
cha’ls centers dals cumüns restan spazi 
d’abitar primar e pajabel. Ella s’inga-
scha eir per ün fabrichar concentrà in 
edifizis existents. La populaziun locala 
e main benestanta dess avair il dret da 
transfuormar chasas da dret vegl in spa-
zi d’abitar confuorm il temp. Sper il su-
stegn dals cumüns ed in collavuraziun 
cun la chüra da monumaints sun du-
mandadas ideas nouvas e creativas. Per-
quai ha invidà Anna Florin in sonda 
passada ad interessats ad ün inscunter a 
Sparels/Tarasp. (fmr/bcs)   Pagina 6

Der Mai ist die Reisezeit schlechthin – zumindest für die Engadiner. Wo es die Einheimischen dieses Jahr hinzieht, weiss Jolanda Picenoni, Geschäftsführerin der  
Glisenti Travel AG mit Sitz in St. Moritz. So viel vorab: Die Engadiner gelüstet es nach dem langen Winter nach Sonne und Strand.  Foto: shutterstock.com/ppictures

Ab in den Süden, der Sonne hinterher
Volksschulen in 

der Pflicht?
Wie sollen Kinder und 
Jugendliche am besten auf die 
Aufnahmeprüfungen an 
Mittelschulen vorbereitet 
werden? Die Bündner Regierung 
sieht neu die Volksschulen in der 
Pflicht. Diese sind eher 
skeptisch, vor allem erwarten sie 
genaue Direktiven.

MARIE-CLAIRE JUR

Die Bündner Regierung hat beschlo -
ssen, dass die Volksschulen im Kanton 
ab dem Schuljahr 2023/24 kostenlose 
Prüfungsvorbereitungen für Schülerin -
nen und Schüler der sechsten Primar-
schulklasse und der zweiten/dritten Se-
kundarschulklasse anbieten sollen. 
Dies soll zu einer gerechteren Aufnah -
me an Mittelschulen führen. Der Ver-
band der Lehrpersonen Graubünden 
kritisiert den Entscheid und fordert 
Entlastungsmassnahmen für Lehrper-
sonen, bevor sie weitere Aufgaben über
nehmen. 

Der Verband Schulleiter und Schul-
leiterinnen Graubünden fordert eine 
Klärung des Ressourcenaufwands für 
die Umsetzung des Entscheids. Die 
privaten Mittelschulen bieten wei-
terhin ihre Vorbereitungskurse an. 
Ein wissenschaftliches Gutachten 
hat gezeigt, dass das aktuelle Auf-
nahmeverfahren an die Mittel-
schulen Graubündens – eine Kom-
bination aus einer Aufnahmeprüfung 
und Vornoten – zu den besten in der 
Schweiz gehört.  Seite 3
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Polizeimeldung In Poschiavo ist es am 
Freitag, dem 5. Mai, zu einem Arbeits-
unfall gekommen. Ein Mann wurde 
verletzt.

Ein 65-Jähriger wollte am Freitag-
nachmittag um circa 15.00 Uhr mit ei-
ner Motorsäge einen knapp drei Meter 
langen Holzstamm längsseitig in zwei 
Teile schneiden. Dabei kam es zu die-
sem Unfall und der Mann verletzte sich 
am linken Unterarm. Der Verletzte 
konnte selbst die Rega alarmieren. Die 
Rega flog ihn ins Kantonsspital nach 
Chur. Die Kantonspolizei Graubünden 
untersucht, wie es zum Unfall ge-
kommen ist.  (kapo GR)

Arbeitsunfall in  
Poschiavo

Immer mehr  
Mountainbike-Unfälle 

Sportverletzungen Der Mountain-
bike-Sport boomt. Entsprechend hat 
sich die Zahl der Unfälle bei Ausübung 
dieser Sportart in den letzten zehn Jah-
ren mehr als verdoppelt. 2020 zählte 
die Suva allein rund 13 000 Unfälle. Zu-
sammen mit der Beratungsstelle für 
Unfallverhütung (BFU) ruft die Schwei-
zerische Unfallversicherungsanstalt 
(Suva) deshalb zur Befolgung eines Ko-
dex beim Mountainbiken auf, wie sie 
am Dienstag mitteilte.

Die gezählten 13 000 Unfälle bezie-
hen sich auf die erwerbstätige Bevölke-
rung. Innert zehn Jahren stellte die Su-
va eine Steigerung von 120 Prozent fest. 
Hochgerechnet auf die Gesamtbevölke-
rung kommt die BFU auf 19 000 Un-
fälle. 2019 hatte die Suva noch 11 700 
Mountainbike-Unfälle registriert. Den 
Anstieg 2020 führt sie auf die Zunahme 
sportlicher Tätigkeiten während der 
Covid-19-Pandemie zurück. Zudem 
führte die Verfügbarkeit von Moun-
tainbikes und die Beliebtheit an-
spruchsvoller Routen zu mehr Un-
fällen. Zwei Drittel der Unfälle gingen 
allein auf das Konto der Fahrerinnen 
und Fahrer, ohne dass ein Gegenstand 
oder ein anderer Mensch involviert ge-
wesen wäre. Der Verhaltenskodex rät 
deshalb zu einer realistischen Selbstein-
schätzung von Können und Kondition. 
Zudem empfiehlt er eine korrekte 
Schutzausrüstung. (sda)

Veranstaltung

Gletscher-Zeremonie

Pontresina Die Klimakrise hat welt-
weit dramatische Auswirkungen. Über-
schwemmungen, Dürren und Hungers-
nöte sind die Folgen für die ärmsten 
Menschen auf dem Planeten. In der 
Schweiz führen die Flüsse und Bäche 
im Sommer weniger Wasser. Wasser 
kann zu einem knappen Gut werden. 
Wichtige Wasserspeicher wie die Glet-
scher in den Alpen werden immer klei-
ner, und viele werden bald ver-
schwinden. Setzen wir jetzt ein Zeichen 
und zeigen an der Gletscher-Zeremonie 
am 20. Mai gegen Mittag auf dem Glet-
schervorfeld Morteratsch, dass uns die 
Gletscher und das Klima am Herzen lie-
gen. Informationen zur Durchführung 
bei schlechtem Wetter werden auf der 
Webseite am Vortag kommuniziert. 

www.gletscherzeremonie.ch

Leserbeiträge    
Engadiner Post / 
Posta Ladina
Haben Sie etwas Spannendes 
beobachtet? Lässt Sie ein The-
ma nicht mehr los? Dann sen-
den Sie uns Ihren Beitrag direkt 
auf www.engadinerpost.ch

Als Leserreporter unterwegs 
für die Engadiner Post/ 
Posta Ladina.Für regionale Berichte ist 

die Redaktion dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch
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Die Regierung soll den Entscheid auf Eis legen
Ab August sollen neu die 
Volksschulen ihre Schülerschaft 
für den Übertritt an die 
Mittelschulen vorbereiten. Dieser 
Entscheid der Bündner 
Regierung ist umstritten.

MARIE-CLAIRE JUR

Wer von der Primarschule ans Lang-
zeitgymnasium übertreten will oder 
von der zweiten/dritten Sekundar-
stufe ans Kurzgymnasium respektive 
an die Handelsmittelschule muss in 
Graubünden ein Aufnahmeverfahren 
durchlaufen, bei dem eine Kombi na -
tionsnote von Aufnahmeprüfung und 
Zeugnisnoten des letzten Schulsemes -
ters den Ausschlag gibt. Dieses im ge-
samten Kanton einheitliche Aufnah -
meverfahren wurde durch Grossrat 
Remo Cavegn im Februar 2020 infrage 
gestellt, als er zusammen mit 44 unter-
zeichnenden Grossräten der Bündner 
Regierung den parlamentarischen 
Auftrag erteilte, die Grundlagen für ei-
ne prüfungsfreie Aufnahme an die 
Bündner Mittelschulen zu schaffen. 
Bemängelt wurde am bisherigen Ver-
fahren, dass der Prüfungserfolg stark 
von der unterstützenden Vorberei -
tung mittels teils kostenpflichtiger 
Kurse abhänge. Diese stünden nicht 
allen zur Verfügung, was zu regional 
und sozial ungleich verteilten Auf-
nahmechancen führen würde. Im Rat 
wurde dieser Auftrag dahingehend ab-
geändert, dass vor einer allfälligen An-
passung der aktuellen Praxis ein wis-
senschaftliches Gutachten eingeholt 
werden sollte. Dieses vom Experten 
Franz Eberle eingeholte Gutachten zu 

Faktoren wie sozialer Selektivität oder 
Chancengleichheit hat das Bündner 
Aufnahmeverfahren auch mit demjeni-
gen aus elf anderen Kantonen ver-
glichen. Die Quintessenz dieser Ana-
lyse: Wie erfolgreich der Aufstieg in die 
nächste Schulstufe ist, hängt weit weni-
ger von Vorbereitungskursen ab, als 
manch einer meinen könnte. Der eme-
ritierte Professor für Gymnasialpädago-
gik an der Universität Zürich kam zu-
dem zum Schluss, dass die Bündner 
Kombination aus einer schwergewich-
tigen Aufnahmeprüfung und der er-
gänzenden Berücksichtigung der Vor-
noten im Vergleich zu anderen 
Aufnahmeverfahren in der Schweiz 
sich als bestes Verfahren überhaupt er-
wiesen habe.

Vorbereitung durch Volksschule
Trotz dieses guten Ergebnisses wurden 
einige Anpassungen am Bündner Auf-
nahmeverfahren vorgeschlagen, wel-
che die Bündner Regierung am 21. 
April öffentlich in einer Medienmittei-
lung kundtat: So sollen die Bündner 
Volksschulen neu ab dem kommenden 
Schuljahr 2023/24 an allen Schulstand-
orten Prüfungsvorbereitungen für inte-
ressierte Schülerinnen und Schüler der 
sechsten Primarschulklasse und der 
zweiten/dritten Sekundarschulklasse 
anbieten und zwar kostenlos.

Die Reaktion auf diese Medienmit-
teilung – die Volksschulen wurden ein 
wenig früher über den Regierungsent-
scheid informiert – liess nicht lange auf 
sich warten. In der Kritik standen nicht 
so sehr die wissenschaftlich abge-
stützten Erkenntnisse des Gutachtens 
als vielmehr die von der Regierung an-
geordneten Massnahmen. Als Erster 
liess der Verband der Lehrpersonen 
Graubünden (LEGR) von sich ver-

lauten. Gegenüber dieser Zeitung stellt 
dessen Geschäftsführer Jöri Schwärzel 
fest: «Dieser Entscheid kommt zur Un-
zeit. Nach zwölf Jahren soll demnächst 
das Schulgesetz revidiert werden. Im 
Rahmen dieser Revision verlangen wir 
Entlastungsmassnahmen für das Lehr-
personal, das in den letzten Jahren im-
mer mehr Aufgaben zu übernehmen 
hatte. Erst wenn diese Entlastungs-
massnahmen vorliegen, können wir 
über zusätzliche Aufgaben wie eben 
Förderkurse sprechen.» Für Schwärzel 
geht es nicht an, dass die Integration 
der Förderkurse auf dem Buckel der 
Lehrpersonen ausgetragen wird. Zu-
dem findet er es befremdlich, dass das 
Schulinspektorat die Kontrolle über 
die Güte dieser Aufnahmeprüfungsvor-
bereitung übernehmen soll. «Diese 
neue Anordnung steht völlig quer im 
bisherigen System. Normalerweise 
müssen die Schulleitungen dafür sor-
gen, dass die Lehrpersonen richtig ar-
beiten.» Der LEGR vertritt fast 90 Pro-
zent der Bündner Lehrpersonen und 
steht mit diesen im Austausch. «Wir 
versuchen, den Lehrerberuf attraktiver 
zu machen. Die Bündner Lehrer ar-
beiten fünf Wochen zu viel im Jahr, 
verdienen schweizweit am wenigsten 
und sollen jetzt nochmals mehr Auf-
gaben erfüllen. Wie soll das gehen?» 
Für Schwärzel gibt es deshalb aktuell 
nur eines: «Mit der Umsetzung dieses 
Entscheids zuwarten. Alles auf Eis le-
gen.»

Ressourcenaufwand klären
Auch der Verband Schulleiter und 
Schulleiterinnen Graubünden hat sich 
an seiner Tagung vom Wochenende 
mit diesem Traktandum auseinander-
gesetzt. Wie dessen Präsident Silvio 
Dietrich ausführt, werde das Thema 

unterschiedlich eingeschätzt. Selbst an 
seiner Schule, der Volksschule von 
Ilanz/Glion hätten nicht alle die glei-
che Meinung. «Ich persönlich finde, 
dass die Vorbereitung auf den Übertritt 
Sache der Schule ist. Dieser Regierungs-
entscheid misst dieser Prüfungsvor-
bereitung nun aber deutlich mehr Ge-
wicht zu, ohne wirklich den zusätzlich 
benötigen Ressourcen, respektive dem 
Druck auf die Lehrpersonen und dem 
System Schule entsprechend Rechnung 
zu tragen».

Wie sollen wir das umsetzen?
Den Regierungsentscheid stellt auch 
Barbara Camichel-Zgraggen, Co-Schul -
leiterin der St.  Moritzer Gemeinde -
schule, infrage. «Wir können den Lehr-
personen nicht noch mehr aufhalsen. 
Wie sollen wir denn da angesichts des 
akuten Lehrermangels, in welchem wir 
uns befinden, noch Lehrpersonen fin-
den? Irgendwann ist fertig». Vor allem 
stört die Co-Schulleierin, die selber die 
fünfte und sechste Primarschulklasse 
unterrichtete, dass diese Weisung so 
kurzfristig von der Regierung angekün-
digt wurde und schon ab Mitte August 
in Kraft treten soll. Dazwischen lägen 
die Maiferien und die Sommerferien. 
«Ich erwarte von der Regierung konkre-
te Vorgaben, wie wir Schulen das um-
setzen sollen, noch dazu in so kurzer 
Zeit». Nach den Maiferien will sie sich 
mit der Samedner Gemeindeschul -
leitung und anderen Engadiner Schul-
leitungen beraten, das weitere Vor-
gehen besprechen und wahrscheinlich 
ein Schreiben an die Regierung auf-
setzen.

Weiterhin private Vorbereitung
Wie schätzen die beiden privaten Mit-
telschulen im Oberengadin, das  

Lyceum Alpinum und die Academia 
Engiadina, den Bündner Regierungs-
entscheid in Sachen Integrierung der 
Prüfungsvorbereitung in den Volks-
schullehrplan ein? Beide Schulen bie-
ten schon seit Längerem selbst solche 
Vorbereitungskurse – gegen Bezah-
lung – an. «Wir haben bisher gute 
Erfahrun gen mit unseren Kursen ge-
macht. Wir machen das nicht, um 
Geld Geld zu verdienen, sondern um 
begabte Schüler spezifisch auf die 
nächste Schulstufe vorzubereiten», 
sagt Beat Sommer, Rektor des Lyceum 
Alpinum. 

Besonders der Übergang von der Pri-
marschule an das Langzeit gymnasium 
sei ein wichtiger Schritt. Die Vor-
bereitungskurse würden helfen, diesen 
doch eher harten Wechsel abzufedern. 
«Je nachdem, von welcher Primarschu-
le die Jugendlichen zu uns kommen, 
sind sie besser oder weniger gut auf den 
Übergang vorbereitet», sagt der Ly-
ceums-Rektor.

Avanti-Kurse der Academia
Ab 23. und 25. August bietet die Acade-
mia Engiadina wieder ihre Avanti-Kur-
se für den Übertritt ans Gymnasium/
die Handelsmittelschule an. Diese 
Vorbereitungskurse würden gemäss 
Mittelschulrektor Fadri Guidon wie ge-
habt durchgeführt, vor allem vor dem 
Hintergrund, dass viele Primarschulen 
noch nicht wüssten, wie sie den Re-
gierungsentscheid umzusetzen hätten. 
«Wir wollen den Kindern aus der Re-
gion weiterhin die Chance geben, die 
Aufnahmeprüfung zu bestehen», sagt 
er. Die Avanti-Kurskosten seien nicht 
kostendeckend. «Wir bieten diese aber 
nicht an, um Geld zu verdienen, son-
dern um Schülerinnen und Schüler 
möglichst gut vorzubereiten.

Wer an die Mittelschule übertreten will, 
soll sich an der Volksschule auf die Auf-
nahmeprüfung vorbereiten. Dieser um-
strittene Entscheid der Bündner Regie-
rung hält die privaten Mittelschulen 
nicht davon ab, ihre Kurse weiterhin  
anzubieten. 
 Foto: Fabian Gattlen/Academia Engiadina
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Musik kennt keine Grenzen
Die Musikgesellschaft Samnaun 
präsentierte am vergangenen 
Freitag mit ihrem Dirigenten 
Claudio Kleinstein und dem 
Vize-Dirigenten Janick Jenalbei 
bei ihrem Frühlingskonzert einen 
bunten Melodien-Strauss aus 
Übersee und ganz Europa.

 Volkskultur auf dem Sprung zur Hoch-
kultur. Mit dem anspruchsvollen «Flo-
rentiner Marsch» von Julius Fucik wur-
de der Konzertabend eröffnet. Fucik 
hat hier ohne Zweifel eine seiner be-
kanntesten und wahrscheinlich auch 
schönsten Kompositionen geschrie -
ben. Aus seinen Tagebucheintragun -
gen wissen wir, dass das Stück am 3. 
Dezember 1907 als «La Rosa di Tosca-
na» fertiggestellt wurde. Weshalb er 
bereits im darauffolgenden Januar den 
Titel in «Florentiner Marsch» umbe-
nannte, lässt sich nicht mit Sicherheit 
sagen. Jedenfalls hinterliess er nach 
seinem frühen Tod im Alter von 44 

Jahren über 400 namhafte Kom-
positionen. 

Auf Fucik folgte «Für immer uf di» 
von Büne Huber / Arr. Corsin Tuor. Hu-
ber interpretierte hier etwa eine Seele, 
den Abschied, Tod und einer Wiederge-
burt. Ein schönes Wechselspiel aller Re-
gister, aber vor allem das kleine und 
grosse Blech haben sich hier im Arran-
gement wunderbar ergänzt. «Viennese 
Citizens» von Michael Ziehrer / Arr. 
Klaus Butterstein überzeugte als Walzer 
mit Schunkeleffekt. «Bella Ciao» Arr. 
von Tom Mc Allen kann auf eine 
100-jährige Geschichte zurückblicken: 
Ursprünglich als Protestlied in Italien 
gesungen, wurde das Lied im Zweiten 
Weltkrieg zur Hymne für die italie-
nischen Partisanen im Kampf gegen 
Hitler und Mussolini. Das Lied besingt 
den Mut und den Widerstandswillen 
der damaligen Freiheitskämpfer. 

«Steirische Harmonika» 
Die Steierische Harmonika ist ein dia-
tonisches, wechseltöniges Instrument; 
es erzeugt auf Zug und Druck einen un-
terschiedlichen Ton. Der Unterschied 

zum Akkordeon besteht vor allem in 
der Verwendung der stark klingenden 
sogenannten Helikonbässe. Das Wort 
«Steirisch» hat nur wenig mit dem Bun-
desland Steiermark (AT) zu tun. Vier 
Junge Samnauner haben zusammen 
mit ihrem Musiklehrer Rupert Seidl auf 
der nicht einfach zu spielenden Har-
monika ihr Können gezeigt. 

Der Musikant Hans Kleinstein (Jahr-
gang 1960) erhielt den Holzmusikan -
ten für 50 Jahre Musikantentreue. Hans 
Kleinstein (Jahrgang 1961) erhielt die 
Holzauszeichnung für 35 Jahre Musi-
kantentreue.

Die Marschpolka «Bei uns daheim» 
von Kurt Gäble entstand für drei Musik-
vereine im Deggenhausertal. Der lei-
denschaftliche Naturmensch Kurt Gä-
ble liess sich dabei durch die 
malerische Landschaft inspirieren. Mit 
diesem Stück eröffnete der Dirigent 
Claudio Kleinstein den zweiten Kon-
zertteil. 

«Von Freund zu Freund» 
Martin Scharnagl absolvierte seine Stu-
dien am Innsbrucker Mozarteum mit 

Auszeichnung. Mit seiner Komposition 
«Von Freund zu Freund»  ist ihm ein 
wahrer Glücksgriff gelungen. Die wun-
derschöne und schlichte Einleitung, 
rhythmische Passagen und eine lyri-
sche Triomelodie, die unter die Haut 
geht und im Ohr bleibt, all das zeich-
net diese Polka aus. Die Interpretation 
des Dirigenten Claudio Kleinstein 
machte den kleinen Unterschied, so-
dass die beiden jüngsten Musiker des 
Vereins – beide Trompetenspieler – die 
Einleitung spielen durften. Normaler-
weise ist ein Horn und eine Trompete 
dafür vorgesehen. Eine gelungene Dar-
bietung der MG Samnaun.

«UP» von Olly Murs / Demi Lovato / 
Arr. Jan van Kraeydonck. Dieser Pop-
song, der durch Shania Twain berühmt 
wurde, bleibt einfach in den Charts. 
Voller Energie, hier ist eine brandneue 
Jerry-Brubaker-Interpretation, die die 
ganze Kraft des Originals hat. Nach ei-
ner kurzen Einführung leiten die Klari-
netten zunächst die Melodie ein. Das 
ganze Ensemble macht mit. Der Titel 
sagt alles: Ein ganz kurzer Titel, aber ei-
ne grosse musikalische Wirkung. Der 

Song handelt von einer Trennung und 
der grossen Bemühung. wieder zu-
einanderzufinden. Ob sich das Paar 
dann auch wieder gefunden hat, bleibe 
dahingestellt. «Pirates of the Caribbe -
an» von Klaus Badelt / Hans Zimmer / 
Arr. Frank Bernaerts. Dieses Medley 
enthält die beliebtesten Titel aus den 
beiden ersten Teilen der Kinofilmreihe: 
«Der Fluch der Karibik», «The Medalli-
on Calls» und «He’s a Pirate» aus dem 
ersten Film, den Klaus Badelt und Hans 
Zimmer gemeinsam vertonten. So ent-
führen sie das Publikum auf eine span-
nende Piratentour. Das Publikum for-
derte mit tosendem Applaus mehrere 
Zugaben, und so fand ein gelungenes 
Konzert und ein schöner Abend in 
Samnaun sein Ende.  Nott Janett

Die Musikgesellschaft Samnaun anlässlich ihres Jahreskonzertes am Freitag in Samnaun.    Foto: Not Janett

Hinter dem QR-Code 
verbirgt sich ein Video mit 
einer kurzen Aufzeichnung 
des Jahreskonzertes der 
Musikgesellschaft 
Samnaun. 
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Bündner Kulturpreis 2022
Die Malerei von Jacques Guidon
Der Hochaltar der Klosterkirche Disentis

Das Bündner Monatsblatt ist ein 
traditionsreiches Periodikum, das 
seinen Leserinnen und Lesern viel-
fältige Beiträge zur Kultur in Grau-
bünden bietet. Es erscheint viermal 
jährlich. Die Herausgeberschaft 
liegt in den Händen des Instituts für 
Kulturforschung Graubünden.
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Architekten im Engadiner Hotelbau
Eiskonzerte im Oberengadin
Kutscher Emanuel Schmid aus Surrein B
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Graffiti in der Casa Guberto, Soglio 
Israel Darms, Kunstmaler und Fotograf 

Aboverwaltung
+41 81 837 90 00
info@gammetermedia.ch 
www.gammetermedia.ch

Abonnements
Fr. 65.– Schweiz
Fr. 121.– Ausland
Fr. 60.– VBK-BHS-Mitglieder
Einzelheft
Fr. 18.– 

Engadiner Kraftwerke AG 
Ouvras Electricas d’Engiadina SA

Für unsere Zahlstelle auf der Staumauer in Punt dal Gall suchen wir  
ab sofort oder nach Vereinbarung eine/n

Kassier:in Strassentunnel (30% - Pensum ausbaufähig)

Unter www.ekwstrom.ch finden Sie ausführliche Informationen  
zur ausgeschriebenen Stelle und über unser Unternehmen.

Engadiner Kraftwerke AG, Muglinè 29, 7530 Zernez

Jetzt Gönner werden: rega.ch/goenner

Da dank  
Gönnern.
Jährlich hilft die Rega mehr als 

11’000 Menschen in Not.

Wenn Gedanken  
verloren gehen, führt 
das zu Hilflosigkeit.
Ihre Spende hilft! 

PK 10-6940-8
alz.ch/vergessen
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Ägypten als Reiseziel steht dieses Jahr hoch im Kurs
Der Mai ist Ferienzeit im 
Engadin. Die Engadiner zieht es 
dieses Jahr vermehrt in den 
warmen Süden, wie Jolanda 
Picenoni, Geschäftsführerin des 
letzten verbliebenen Reisebüros 
in St. Moritz berichtet. 

DENISE KLEY

Ein Rundgang durch St. Moritz Anfang 
Mai: In den Auslagen der Edelbouti-
quen herrscht gähnende Leere, nahezu 
jede Eingangspforte ist mit einem «Ge-
schlossen»-Schild versehen, nur ein 
paar wenige Spaziergänger streifen 
durch die Via Maistra. Die ungewohnte 
Ruhe wird nur durchbrochen vom Rat-
tern der Baustellengeräte vor dem Ba-
drutt‘s Palace. Aber kein Wunder: Der 
Mai ist im Engadin der ruhigste Monat 
im Jahr. 

Ägypten boomt
Doch während hier im Tal ruhigere Tö-
ne angeschlagen werden, die Touristen 
abziehen und die Hotels und Restau -
rants schliessen, fährt das St.  Moritzer 
Reisebüro Glisenti Travel AG auf Hoch-
betrieb. Denn die Engadiner wollen 
auch mal durchschnaufen und sich er-
holen – und das am liebsten in der Fer-
ne und in der Wärme, wie Geschäfts-
führerin Jolanda Picenoni verrät. 
«Dieses Jahr zieht es die Engadiner vor 
allem ans Meer und in die Sonne. Be-
sonders Ägypten, Griechenland und 
die kanarischen Inseln stehen derzeit 
hoch im Kurs», erzählt Picenoni. Der 
Grund könnte vielleicht sein, dass in 
diesen drei Ländern alle Covid-19-be-
dingten Einreisebeschränkungen auf-
gehoben wurden.

Doch auch längere Fernreisen nach 
Mauritius, auf die Malediven, nach Du-
bai, in den Oman oder nach Abu Dhabi 
erfreuen sich dieses Jahr bei den reise-
lustigen Engadinern grosser Beliebt-
heit, berichtet Picenoni. Eines ist klar: 
2023 reisen die Schweizer wieder, was 
das Zeug hält. Gemäss den grossen 
Tourismusbüros in der Schweiz liegen 
das Buchungsvolumen deutlich über 
den Pandemiejahren, und mindestens 
auf dem Niveau von 2019. Das be-
stätigten etwa Kuoni, Hotelplan und 
Globetrotter. Bei Hotelplan, dem gröss-
ten Online-Reisebüro der Schweiz, 

geht der Trend für die kommenden 
Monate hin zu den klassischen Bade-
ferien und den Badeorten rund ums 
Mittelmeer, so zum Beispiel nach Grie-
chenland, insbesondere auf die Inseln 
Kreta, Kos, Rhodos, Zypern, in die Tür-
kei, nach Spanien oder Ägypten. 

Reisebüros im Aufschwung
Die Glisenti Travel AG gehört zu den 
ältesten und traditionsreichsten Rei-
sebüros der Schweiz, die 1951 von 
Giovanni Glisenti gegründete Glisen-
ti Travel AG in St. Moritz. 1993 über-
nahm Sohn Claudio die Leitung und 
führte das Familienunternehmen er-
folgreich weiter. Nun ist er in Pensi-
on, neu kümmert sich Picenoni um 
die Geschäftsführung. Und ist damit 
Alleinanbieterin, denn die Glisenti 
Travel AG ist das einzig noch ver-
bliebene Reisebüro im Engadin, 
nachdem in den letzten Jahren drei 
weitere Anbieter ihren Betrieb auf-

gegeben haben. Der Schwund von 
Reisebüros ist auch schweizweit zu 
beobachten: Gemäss einer Studie des 
Schweizer Reiseverbands ist die Zahl 
der Reisebüros in der Schweiz zwar 
immer noch ausserordentlich hoch. 
Doch seit dem Jahr 2000 findet ein 
Bereinigungsprozess statt. Von 3706 
Reisebüros im Jahr 2000 ist deren 
Zahl im Jahr 2022 auf 1403 gesunken. 
Doch was besonders erfreulich ist: 
Seit der Corona-Pandemie steht bei 
den Engadinern die Buchung über 
das Reisebüro wieder hoch im Kurs.

«Die Nachfrage ist dieses Jahr sehr 
hoch», berichtet Picenoni. Neben 
den Stammkunden buchen vermehrt 
auch Neukunden über das Reisebüro 
– und schätzen den persönlichen 
Kontakt. «Die Kunden wünschen 
wieder vermehrt persönliche Bera-
tung und Betreuung, wünschen ein 
Rundum-Sorglos-Paket und möchten 
sich nicht durch die unendlich vielen 

Onlineangebote quälen.» Doch was zu 
beobachten ist: Auch die Reisebranche 
bleibt von der Inflation und den ge-
stiegenen Energiekosten nicht ver-
schont. Es sind dabei insbesondere die 
Flugreisen, die massive Preissteigerun -
gen erfahren. Der Allgemeine Deutsche 

Reisetrends 2023
Wodurch lassen sich Schweizerinnen 
und Schweizer bei der Buchung einer 
Reise beeinflussen und welche Aspekte 
sind ihnen am wichtigsten? Diesen Fra-
gen ging eine Umfrage im letzten No-
vember von ebookers.ch nach. Die Er-
gebnisse der Reiseplattform zeigen, dass 
sich 70 Prozent der Befragten über ein 
Reiseziel informieren, nachdem sie es in 
einer Sendung oder einem Film auf 
Streaming-Diensten gesehen haben. 
Ganze 44 Prozent haben die Reise da-

raufhin sogar gebucht. Auf die Frage, 
wie lange die geplante Reise im Jahr 
2023 längstens dauern soll, gaben laut 
Mitteilung 30 Prozent der Befragten 
drei bis vier Wochen an. Der Grossteil 
(42 Prozent) plant immerhin zwei Wo-
chen Ferien. Der Trend gehe eindeutig 
hin zu längeren Reisen. Als Grund dafür 
hätte der Grossteil dieser Befragten an-
gegeben, neue Kulturen entdecken zu 
wollen und eine Pause vom alltäglichen 
Leben zu suchen. (ep)

Ägypten ist dieses Jahr ein präferiertes Reiseziel der Engadiner.    Foto: shutterstock.com/givagal

Automobil-Club (ADAC) zeigte auf, wie 
extrem diese sind: Im Vergleich zum 
Vorjahr steigen die Flugpreise 2023 über 
alle Airlines hinweg um 46 Prozent. Bei 
der Swiss sowie der Lufthansa haben 
sich die Preise gegenüber 2021 sogar 
mehr als verdoppelt. 

Marc Eichenberger verlässt das Hotel Kronenhof
Wie die Kulm-Gruppe in einer 
Medienmitteilung schreibt, hat 
sich Marc Eichenberger 
entschieden, das Grand Hotel 
Kronenhof in Pontresina wegen 
einer beruflichen 
Weiterentwicklung per Anfang 
nächsten Jahres zu verlassen.

 Während den letzten zehn Jahren habe 
er das Fünf-Sterne-Superior-Haus als 
Direktor hervorragend geführt und 
massgeblich mitgeprägt, heisst es wei-
ter. Eichenberger setzte Impulse und 
initiierte wegweisende Neuerungen, 
die wesentlich zum Erfolg des Grand 
Hotels Kronenhof beigetragen haben. 
Der Verwaltungsrat der Kulm-Gruppe 
freut sich, dass Marc Eichenberger die 
diesjährigen Aktivitäten zum 175-jäh-
rigen Bestehen des Hotels begleiten 
und mit seinem Team umsetzen wird 
und spricht ihm bereits an dieser Stelle 
seinen herzlichen Dank für das bisher 
Geleistete aus. Über die Nachfolge wird 
zu gegebener Zeit informiert.

Der Beruf des Hoteliers war bereits seit 
Kindheitstagen ein Traum für Marc Ei-
chenberger, der die Führung des Grand 

Hotel Kronenhof im April 2013 über-
nahm. Mit viel Herzblut, herausragen -
den Gastgeberqualitäten und Feinge-

fühl habe der 47-jährige Schweizer 
seitdem das Fünf-Sterne-Superior-Haus 
geführt und für Kontinuität – im Kon-
text eines behutsamen und nötigen 
Wandels – gesorgt. Die zahlreichen na-
tionalen und internationalen Aus-
zeichnungen, die das Hotel, seine Mit-
arbeitenden und Eichenberger selbst in 
dieser Zeit erhalten haben, würden für 
sich sprechen und den grossen Erfolg 
seiner konstanten Arbeit und derjeni-
gen seines Teams widerspiegeln.

«Die Position als Direktor im Grand 
Hotel Kronenhof war für mich ein 
Traumjob. Der Abschied wird mir des-
halb schwerfallen. Das Hotel ist jedoch 
ausgezeichnet positioniert und befindet 
sich in einer sehr guten Verfassung. Des-
halb ist jetzt für mich ein idealer Zeit-
punkt, um etwas Neues zu wagen und die 
Leitung in andere Hände zu übergeben», 
sagt Marc Eichenberger. «Ich schaue mit 
viel Stolz auf meine Tätigkeit zurück und 
freue mich darauf, die diesjährigen  
Aktivitäten zum 175-jährigen Bestehen 
der ‹Grande Dame› der Engadiner Hotel-
lerie zusam men mit meinem Team um-
zusetzen und das Hotel noch bis Mitte  
Januar 2024 zu führen.» 

Bertrand Jungo, VR-Delegierter der 
Kulm-Gruppe, erklärt: «Marc Eichen-
berger hat wesentlich zum Erfolg des 
Grand Hotel Kronenhof beigetragen und 
ein wichtiges Kapitel in der 175-jährigen 
Geschichte dieses Traditionshotels mit-
geschrieben. Unter seiner Leitung konn-
te der Betrieb eine äusserst erfolgreiche 
und nachhaltige Performance ver-
zeichnen. Dazu beige tragen haben viele 
innovative Neuerungen wie zum Beispiel 
die Einführung der durchgehenden 
zehnmonatigen Öffnungszeit des Hotels, 
welche von Gästen wie Mitarbeitern äus-
serst positiv aufgenommen wurden. 
«Wir freuen uns, Marc Eichenberger 
auch während der diesjährigen 175-Jahr-
Feierlichkeiten an unserer Seite zu wissen 
und möchten uns im Namen des ge-
samten Verwaltungsrates bereits an die-
ser Stelle für sein aussergewöhnliches En-
gagement und die Leidenschaft dahinter 
bedanken», heisst es in der Medienmit-
teilung.

Der Verwaltungsrat habe die Suche 
nach einem geeigneten Nachfolger ein-
geleitet und werde zu gegebener Zeit 
über die Neubesetzung informieren. 
(Medienmitteilung der Kulm Gruppe)

Marc Eichenberger nimmt eine neue Herausforderung an. Foto: Reto Stifel
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Co far nouva la chasa veglia
La Società Anna Florin ha invidà 
al prüm inscunter d’ingon a 
Tarasp Sparsels – üna visita 
d’üna chasa engiadinaisa chi’d 
es gnüda restorada i’ls ons 80. 
Üna quindeschina da persunas 
interessadas ha tut part a quist 
inscunter.

La Società Anna Florin ha il böt cha’ls 
centers dals cumüns restan spazi d’abi-
tar primar e pajabel. Ella s’ingascha per-
quai pel möd da fabrichar concentrà in 
edifizis existents.

In sonda passada ha la società invidà 
a Tarasp Sparsels ad ün inscunter. Quel 
es gnü manà da l’architect Riet Fanzun, 
da la cusgliadra da la chüra da monu-
maints Mengia Mathis e da Flurina Ba-
del chi ha pisserà per la moderaziun. 
Riet Fanzun ha declerà lur mera: «A nus 
interessa il müdamaint da l’ütilisaziun 

d’edifizis e dad abitaziuns e nus lessan 
dudir e discuter davart quel tema. Il cas 
concret cha nus lain tour hoz suot ögl 
es la chasa 155 a Sparsels/Tarasp, ingio 
ch’eu abit insembel cun mia duonna e 
meis genituors. I’s tratta d’ün edifizi 
cun plüssas abitaziuns.»

Invidada a l’inscunter d’eira Mengia 
Mathis perquai ch’ella es cusgliadra chi 
po gnir contactada pro müdamaints da 
fabrica impustüt da chasas plü veglias 
chi stan suot protecziun, ma eir pro 
progets dad edifizis nouvs. Ella cussa-
glia da principi davent e sustegna eir 
pro la planisaziun e realisaziun.
Tut oura il dadaint in möd radical
«Nus lain cumanzar cun ün object chi 
nu gniss hoz realisà sco i’ls ons 80, chi’d 
es gnü scröà in möd radical», ha infuor-
mà l’architect Riet Fanzun e dit chi sa-
jan gnüts allontanats ils vouts i’l intern 
e fabrichadas plattas da beton tanter ils 
differents plans. «I’s pensaiva quella ja-
da oter co hoz, impustüt eir a reguard il 
möd da trattar substanzas istoricas. 

Quai chi’d es però restà sun la fatscha-
das d’üna chasa engiadinaisa e la tetta- 
glia our dal 17avel tschientiner.»

Ils rapreschantants da la Società An-
na Florin dodan suvent il rimprover 
cha quai ch’els lessan influenzar nu 
saja pel solit na pussibel da finanziar, 
cha chasas engiadinaisas sajan massa 
charas e cha da fabrichar in möd con-
centrà nu saja pussibel. L’object a 
Sparsels muossa chi’s po realisar our 
d’üna chasa engiadinaisa eir ün fa-
bricat cun plüssas abitaziuns. «Da dir 
es eir cha quella jada nun vaiva la pro-
tecziun da monumaints quella impor-
tanza sco hoz e bleras chasas nu stai-
van suot protecziun», ha dit Mengia 
Mathis. Ch’ella e Riet Fanzun sajan 
gnüts a la conclusiun chi’s vess pudü 
realisar plüssas abitaziuns «in ün möd 
plü moderà». 

Visita dadoura ed i’l intern
Ils partecipants han davo l’in-
troducziun dadour la chasa eir gnü la 

pussibiltà da tilla examinar i’l intern. 
Riet Fanzun ha muossà a man dals 
plans da fabrica co chi s’ha tut per 
mans la lezcha ed ils preschaints han 
visità duos abitaziuns ed han pudü 
constatar chi s’ha eir salvà per exaim-
pel la stüva veglia in seis stadi oriund.

Ün aspet important d’eira quella ja-
da, na be pro’l edifizi manzunà, ma eir 
pro oters, la finanziaziun d’üna restora-
ziun. I nu d’eira avantman munaida in 
abundanza ed uschè s’haja stuvü reali-
sar il fabricat in möd plü favuraivel pus-
sibel. Siond cha genituors han suvent il 
dret d’abitar inavant in chasa, manca 
als proprietaris il lö per fabrichar oura 
eir amo ün’abitaziun per dar a fit. Las 
persunas preschaintas a l’inscunter a 
Tarasp han adüna gnü la pussibiltà da 
far dumondas obain objecziuns – ed el-
las han vis ün edifizi chi ha a l’extern la 
parütta d’üna chasa engiadinaisa. In 
l’intern da quella ha però stuvü patir ün 
pa la substanza istorica oriunda. 

 Benedict Stecher/fmr

Visita ad üna chasa engiadinaisa a Tarasp chi’d es gnüda renovada i’ls ons 80. A man dals plans da fabrica ha Riet Fanzun (immez) declerà la renovaziun.  fotografias: Benedict Stecher

Marokko Illa gazetta dals 20 avrigl ha 
preschantà la «Engadiner Post/Posta 
Ladina» ils quatter giuvnots da Scuol 
chi s’han preparats per ün’aventüra  
tuottafat particulara. Cun ün auto ed 
ün töf vulaivan els far in trais eivnas var 
5000 kilometers tras Marokko. Davo il 
prüm transport culla barcha ha cuman-
zà il rodeo da Tanger a Marrakesch, sur 

L’aventüra inschmanchabla cuntinua

www.backroadclub.com 

il Atlas ed inavo tras la Sahara. Intant 
sun els fingià desch dis in viadi ed han 
ragiunt davo s-chars 2400 kilometers a 
Laayoune il punct il plü al süd da lur 
viadi, ingio cha’ls partecipants sun 
gnüts invidats dal guvernatur a pü-
schain. Sün lur viadi sun ils quatter  
giuvnots Peder Andri Janett, Steivan 
Spiller, Lino Stecher ed Orlando Bass 

passats Tanger, Casablanca, Marra-
kesch, Fort Bou-Jerif (lö da partenza da 
la Rally Dakar) ed oters lös da Marokko. 
In dumengia passada han els dovrà du-
desch uras per 187 kilometers tras la  
Sahara. Plüssas jadas es lur VW Caddy 
restà pichà ed ha pudü gnir deliberà be 
cun agüd e cun forza e musclas. In min-
cha cas cha lur aventüra nun invli-
darana plü uschè svelt. La plü gronda 
sfida es adüna quella chi segua il di da-
vo. «Intant vaina be ruot ün sbrinzlader 
ed ün toc chi stabilisescha il motor illa 
carosseria», scriva il mecaniker Lino 
Stecher sün dumonda. Cha’l VW Cad-
dy haja fin uossa tgnü tras fich bain  
tuot ils strapatschs. Eir Steivan Spiller 
cul töf es amo fich bain in viadi, adonta 
cha la prüma reparatura ha’l gnü da far 
fingià sül viadi a Chiavenna. L’aventüra 
tras Marokko düra amo fin als 20 da 
mai.  (nba)

S-chanf In dumengia passeda ho la 
vschinauncha da S-chanf bivgnanto al 
cornettist Simon Gabriel cun üna festa 
d’onurificaziun per sia prestaziun als 
champiunedis europeics a Malmö.

Zieva ün’eivna in Svezia es il talent da 
14 ans turno illa patria ed ün di pü tard 
s’ho la sela polivalenta implida cun 
abitantas ed abitants da S-chanf e con-
tuorns. A partir da las 17.00 sun tuots e 
tuottas rivos per artschaiver a «lur» Si-
mon. Eir pel talent extraordinari d’eira 
la saira ün mumaint fich speciel, scu 
ch’el ho tradieu invers RTR: «Quist 
bivgnaint es ün dals pü bels mumaints 
da mia vita fin uossa. Que d’eira ün bel 

Populaziun festagia a Simon Gabriel
sentimaint da gnir in sela e da vzair tuot 
la glieud chi ho adüna penso vi da me e 
chi ho tgnieu ils polesch per me. Eir a 
quellas vögli aunch’üna vouta dir graz-
cha.» Simon Gabriel ho surgnieu 
ün’ura da dschember da la vschinaun-
cha da S-chanf ed ho in seguit fat viva 
cun conscolars, famiglia, amias ed 
amihs.

Als champiunedis da solo europeics 
per instrumaints da brass e percussiun 
ho Simon Gabriel l’eivna passeda fat la 
terza plazza, ho guadagno ils premis dal 
public e da la band e’s po numner il 
meglder cornettist da l’Europa cun da-
main da 30 ans.  (rtr/fmr)

Cun scannar il code QR as 
survain ün’impreschiun da 
l’aventüra cun l’auto tras 
Marokko. 

Daspö desch dis sun Orlando Bass, Peder Andri Janett e Lino Stecher in 
viadi cun lur VW Caddy tras Marokko.  fotografia: mad

In dumengia passeda ho la vschinauncha da S-chanf organiso üna festa 
d’onurificaziun pel cornettist Simon Gabriel. fotografia: Anna Caprez

Società Anna Florin

Anna Florin es ün movimaint politic 
chi sustegna las cumünanzas da far 
frunt al marchà d’immobiglias e da 
chürar il plaschair da viver aint ils cu-
müns. Ils commembers da la società 
s’ingaschan per soluziuns perdüraivlas 
cunfuorm al temp e cul respet invers la 
substanza istorica da quella jada. Ils 
centers dals cumüns dessan restar spazi 
d’abitar primar e pajabel cun ün fa-
brichar concentrà in edifizis existents. 
La populaziun locala e main benestanta 
dess avair la pussibiltà da transfuormar 
chasas da dret vegl in spazi d’abitar 
confuorm al temp. Sper il sustegn dals 
cumüns politics faja dabsögn dad ideas 
nouvas e creativas in collavuraziun cul-
la chüra da monumaints.  (fmr/bcs)

Ulteriuras infuormaziuns:  
www.annaflorin.ch.
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Pü pochs peschs – ma aunch’üngüns culpabels
Melgrô cha la qualited da l’ova 
s’ho amegldreda i’ls ultims ans, 
s’ho la populaziun da peschs i’ls 
lejs da l’Engiadin’Ota diminuida 
per var duos terz. Las radschuns 
nu sun pel mumaint auncha 
cleras, ma que vegnan discusas 
diversas teorias pel svilup 
negativ.

Ün culpabel pussibel per la diminuziun 
dals peschs i’ls lejs da l’Engiadin’Ota 
vaiva Radi Hofstetter, president da l’As-
sociaziun da pes-cha grischuna, chatto 
avaunt ün pêr ans: ils PFOA. Que es la 
scurznida per l’acid octan da per-
fluorcarbons, üna substanza toxica 
chi’s chatta traunter oter in sprays 
d’impregner u eir in tschaira da skis. E 
causa las loipas sur ils lejs engiadinais, 
rivan quists PFOA in l’ova zieva cha la 
vetta da glatsch es algueda. Ed a la fin 
vegna ils peschs alura tös-chantos – 
taunt la teoria dal president. 

Süll’ideja per quista teoria l’ho mno 
il svilup da prodots cun PFOA, chi’d es 
tenor el ieu parallel cun la diminuziun 
da la populaziun dals peschs i’ls lejs in 
Engiadin’Ota. Daspö il 2003 s’ho quella 
tenor Radi Hofstetter nempe diminuida 
per var duos terz in conguel cun avaunt 
20 ans. 

Discrepanza da concentraziuns
L’Associaziun da pes-cha grischuna vai-
va perque l’an 2020 lascho fer ün 
examinaziun da l’ova e dals peschs dals 
lejs engiadinais. Quella ho chatto per 
part otas concentraziuns da  quista sub-
stanza. Il Chantun da sia vart vaiva ün 
an pü tard fat ün’egna perscrutaziun. 
La discrepanza da concentraziuns da 
PFOA traunter las duos perscrutaziuns 
haun do l’impuls a l’Associaziun da  
pes-cha grischuna da fer ün’ulteriura 
examinaziun. Las prouvas da naiv sun 
gnidas pigliedas l’an passo zieva il  
Maraton da skis engiadinais. Causa ils 
cuosts da passa 10 000 francs per las 
perscrutaziuns, d’eira l’Associaziun da 
pes-cha grischuna l’an passo in tscher-
cha da sponsuors a la radunanza da  
delegios a Sta. Maria.

Üngün resultat
Tenor Radi Hofstetter s’hegia sgüro la 
finan ziaziun per las examinaziuns e 
l’ova hegia eir chatto sia via i’l labor. Ma 
que ho do ün problem: «Adonta cha 
vains survgnieu ils reci piaints per las 
prouvas d’ün labor accredito, ho que do 

ün problem da process.» Radi Hof- 
stetter agiundscha cha’l resultat d’eira 
tuottüna eir positiv sün PFOA, ma cha 
que nu saja a la fin sto cler, scha quels 
rests derivan da la prouva da l’ova u dal 
recipiaint da plastic. Uschè s’ho l’Asso-
ciaziun da pes-cha grischuna decisa da 
nu  publicher il resultat da quista per- 
scrutaziun, causa cha’l resultat nu d’ei-
ra üna «chosa netta». Els restan però  
tenor lur president landervi. 

Signel positiv
Scu signel positiv valüta Radi Hofstetter 
cha l’Uniun Europeica es pel mumaint 
ad evaluer ün scumand da tuot ils PFAS, 
dimena tuot las colliaziuns per- e poli-
fluoredas: «Perche cha fin uossa nu sun 
tuottas scumandedas. Be l’acid octan 
dal perfluorcarbon es gnieu scumando. 
Scu adüna tar l’industria haune in se-

guit pruvo da chatter lur fouras cun 
trics.»

Uschè as po hozindi aunch’adüna 
cumprer tschairas da skis cun perfluor- 
carbon, saja da Swix scu eir da Tokko, 
«be apunto sainza l’acid octan». E’l scu-
mand a reguard la tschaira valaiva eir 
be per curriduors professiunels da la FIS 
– curriduors populers l’haun tuottüna 
auncha pudieu druver. U meglder dit 
üngün nu controlla que. «Ma la dimi-
nuziun dals peschs nun es be üna pro-
blematica da l’Engiadina, dal Grischun 
u da la Svizra. Que es ün problem da  
tuot l’Europa. Da dir cha be ils PFOA 
füssan la cuolpa, que nu dschessi», 
disch Radi Hofstetter.

Be speculaziuns
Cha’ls PFOA pudessan avair insomma 
ün effet sülla diminuziun dals peschs 

nun es neir na auncha sclarieu tuotta-
fat. Ed eir davart ulteriurs motivs po pel 
mumaint be gnir speculo. Che chi’d es 
però cler es cha la qualited da l’ova s’ho 
amegldreda i’ls ultims ans. Scha que es 
bun pels peschs – u scha que ho causa 
l’ova pü netta pü pochas substanzas nu-
dritivas i’ls lejs – nun es neir na cler. Sa-
ja que Radi Hofstetter scu eir l’Uffizi da 
pes-cha e chatscha, üngün nun ho üna 
resposta pel svilup negativ a reguard la 
popula ziun da peschs i’ls lejs d’Engia-
din’Ota. Tenor l’uffizi as saja però per-
manent landervi a perscruter las ra- 
dschuns per la diminuziun.

Ils salmelins e’ls vadrets
Radi Hofstetter ho manzuno 
aunch’ün ulteriur motiv prubabel: 
«I’ls ultims ans ho que do adüna dapü 
büergia süls fuonzs dals lejs. Ils motivs 

da quist svilup nu s’ho però auncha 
sclarieu.» El agiundscha ch’üna teoria 
saja, cha tres l’alguer dals vadrets saja 
gnieu bger dapü sablun fin i’ls lejs e 
cha quists sedimaints fins hegian cha-
schuno la büergia. Siand cha’ls salme-
lins (tud. Saibling) vaun a frejas al  
fuonz dals lejs, ho quista büergia ün 
effet negativ süls peschins. Quels dru-
vessan nempe ün fuonz cun gera libra, 
per cha survegnan avuonda oxigen tar 
la naschentscha. «Causa quist sablu-
nin fin e la büergia i’l territori da freja, 
nun haune alura avuonda oxigen ed 
alura nu naschane niauncha per 
part», uschè  Radi Hofstetter. Üna solu-
ziun, chi vain tenor el pel mumaint 
discusa, es da metter ün substrat da 
gerra giò’ls fuonzs dals lejs, cuort 
avaunt cha’ls peschs naschan.

 Martin Camichel/fmr

Realisà las trais püttas agriculas in Val Müstair
Val Müstair ha realisà i’ls ultims 
ons il proget PRE. Quel consista 
d’üna bacharia, d’üna 
chascharia e sco terza pütta 
d’ün deposit da gran.

Da l’on 2009 es gnü lantschà in Val 
Müstair ün proget pel svilup regiunal, 
cuort PRE, finanzià da Confederaziun, 
Chantun e dal Cumün da Val Müstair. 
Güdà cun lur contribuziuns a realisar il 
proget han però eir donaturs, sco per 
exaimpel il Padrinadi da cumüns da 
muntogna. E realisà es el gnü eir cun 
agüd da la società agricula regiunala 
svessa, l’Agricula Val Müstair. Il proget 
PRE chi cuostarà var desch milliuns 
francs es divis in trais parts: Üna bacha-
ria regiunala, ün chascharia per tuot la 
val ed ün deposit da gran. Las trais parts 
vegnan manadas independentamaing. 

Quia as tratta da l’ultim proget realisà 
in quists dis. In quel deposit vain puli e 

sechantà il gran, actualmaing tanter 
120 e 150 tonnas. Davo vain quel manà 
per gronda part a Promontogno in Bre-
gaglia, ingio ch’el vain elavurà a farina. 
Finalmaing tuorna la farina inavo illa 
Val Müstair pro la furnaria.

Cun realisar il proget PRE, il proget 
pel svilup regiunal s’haja creà var ot 
plazzas da lavur illas trais spartas 
manzunadas. Ma be cun l’infrastruc- 
tura realisada nu s’haja amo ragiunt 
la fin dal proget. Tenor il president 
dal proget PRE, Rico Lamprecht as 
prevezza uossa da dvantar activ sül 
marchà da vendita. Il böt es, sco ch’el 
disch, da s-chaffir üna marca cu- 
münaivla cun nom Val Müstair: «I’l 
PRE s’haja a disposiziun eir mez per 
fabrichar sü il marketing», infuorma 
Rico Lamprecht, «e quai faina uossa 
cumünaivelmaing. Cul nom ‹Val 
Müstair› provaina da chattar nouvs 
marchats, plü gronds e plü pitschens, 
in ed eir dadour la Val Müstair.»

 (rtr/fmr) In Val Müstair vain cultivà bler gran. fotografia: Gaudenz Danuser

Las radschuns cha la populaziun da peschs i’ls lejs engiadinais s’ho diminuida per var duos terz nu sun auncha sclaridas. fotografia: Rolf Canal
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«Manchmal läuft’s nicht so, wie man sich das vorstellt»
Nina Cantieni blickt auf ihre 
letzte Saison in der 
U16-Nachwuchskategorie 
zurück, bevor sie den Schritt zu 
den Juniorinnen macht und ihre 
erste Saison auf FIS-Stufe in 
Angriff nimmt. 

«Nach der Schweizermeisterschaft ha-
be ich fast keine Wettkämpfe mehr be-
stritten», so Cantieni. Ausgerechnet bei 
einem der Saison-Highlights wurde die 
Oberengadinerin krank und konnte 
seitdem nicht mehr ganz zur alten 
Form zurückfinden. 

Der Saisoneinstieg hätte für die junge 
Nachwuchslangläuferin nicht besser 
sein können. Bei der nationalen 
U16-Wettkampfserie «Helvetia Nordic 
Trophy» konnte Cantieni die Wett-
kämpfe bis vor der Schweizermeister-
schaft allesamt für sich entscheiden 
und zeigte, dass sie zu jenem Zeitpunkt 
eindeutig die Stärkste in ihrer Kategorie 
war. 

Krankheitsbedingt verpasste Nina 
Cantieni mit den «OPA Games» ein in-
ternationales Saison-Highlight. «Dass 
ich dort nicht teilnehmen durfte, war 
sicher nicht der Plan und daher eine 
kleine Enttäuschung», so Cantieni. 
Dies, nachdem sie bei den letztjährigen 
OPA Games in ihrem ersten interna-
tionalen Wettkampf einen 2. Rang und 
damit ihr Karriere-Bestergebnis heraus-
gelaufen hatte. «Mein Immunsystem 
war geschwächt, und ich habe wohl 
immer wieder zu früh mit dem Training 

begonnen, sodass ich nie ganz gesund 
wurde», fasst Cantieni zusammen. 

Trotz verpassten Wettkämpfen bleibt 
der 15-Jährigen noch genügend Zeit, in-
ternationale Wettkampferfahrungen zu 
sammeln. «Es gibt halt immer das Risi-
ko, während der Saison krank zu wer-
den. Ich habe es aber akzeptiert», sagt 
sie ganz gelassen. Aus diesen kleinen 
Rückschlägen konnte die junge Nach-
wuchsathletin auch positive Schlüsse 
für sich ziehen. «Man muss immer wei-
termachen, manchmal läuft’s eben 
nicht so, wie man sich das vorstellt. Ins-
gesamt bin ich mit meiner Saison aber 
sehr zufrieden und habe noch viele wei-
tere Chancen, die auf mich warten.»

Vom Bruder inspiriert
«Durch meinen Bruder Claudio kam ich 
zum Langlaufsport», so Cantieni. Be-
reits als kleines Mädchen verbrachte sie 
zahlreiche Stunden mit der Familie auf 
den Langlaufloipen. Sie wollte es ihrem 
Bruder gleichtun und ebenfalls das JO-
Training besuchen, das war ausschlag-
gebend für den weiteren Verlauf ihrer 
Langlaufkarriere. «Teilweise habe ich 
noch ein bisschen Fussball und Tennis 
gespielt. Langlauf war aber immer mei-
ne Hauptsportart», so die 15-Jährige. 
Über ihre sportliche Zukunft und lang-
fristige Planung macht sich Cantieni 
noch nicht allzu viele Gedanken. Eines 
ist ihr jedoch bewusst: «Im Langlauf 
möchte ich einen weiteren Schritt ma-
chen, internationale Wettkämpfe be-
streiten und die Freude an diesem Sport 
beibehalten können.» Nina Cantieni 
konnte in den vergangenen Jahren auf 
U16-Stufe zahlreiche Erfolge feiern und 

beweisen, dass mit ihr auf nationaler so-
wie internationaler Ebene zu rechnen 
ist. Im Gespräch macht die 15-Jährige 
einen ruhigen und gelassenen Ein-

druck. Selbst beschreibt sie sich als «zu-
rückhaltend». «Ich würde behaupten, 
dass ich auch sehr aufgestellt und ehr-
geizig bin», fügt sie hinzu. Auf die Frage 

nach ihrer grössten Schwäche antwortet 
Cantieni mit einem Schmunzeln: «Ich 
kann zu Leuten schlecht Nein sagen.»

Neuer Schritt bringt Veränderungen
Nina Cantieni besucht die Academia 
Engiadina und trainiert im Stützpunkt 
Engadin Nordic. Für die junge Langläu-
ferin aus Samedan stehen in den kom-
menden Monaten Trainingslager mit 
Swiss-Ski auf dem Programm, denn sie 
konnte sich für das Kandidatenkader 
selektionieren. «Es ist sicher cool, mit 
neuen Leuten unterwegs zu sein und 
zusammen trainieren zu können», 
freut sich Cantieni. Die sogenannte 
Kandidatengruppe von Swiss-Ski hat 
das Ziel, junge Nachwuchsathletinnen 
und -athleten an ein Swiss-Ski-Kader 
heranzuführen. Für Cantieni bringt die 
kommende Saison 2023/24 einige Än-
derungen mit sich. Der Oberengadine-
rin steht der Schritt zur FIS-Stufe bevor, 
wo sie künftig bei den Juniorinnen am 
Start stehen wird. Die Wettkampfdis-
tanzen werden länger, die Anzahl Ren-
nen nimmt zu und die Profile werden 
anspruchsvoller. Davon lässt sich Can-
tieni jedoch nicht einschüchtern. «Ich 
freue mich sehr darauf. Ich war jetzt 
lange in den U16-Kategorien unter-
wegs, nun ist es Zeit für einen nächs-
ten Schritt». An Resultaten für die 
kommende Saison hat sich die die 
junge Langläuferin keine konkreten 
Ziele gesetzt und möchte es auf sich 
zukommen lassen. «Ich weiss noch 
nicht genau, wo ich stehe. Daher 
möchte ich einfach gut ins Wett-
kampfgeschehen finden», so Cantieni 
abschliessend. Fabiana Wieser

Nina Cantieni freut sich darauf, bei den Juniorinnen auf FIS-Stufe zu 
starten.   Foto: z.Vfg

Blog des Monats von Romana Ganzoni (Kultur)

Ich bin kein Elektrovelo oder das Konzept «junggeblieben»
Wie alle Menschen 
möchte auch ich 
wahrgenommen 
werden, aber bitte 
nicht für das, was 
ich vor Jahrzehn -
ten war (jung) oder 
bleiben soll (jung-
geblieben), ich 

möchte wahrgenommen werden we-
gen dem, was ich morgen vorhabe und 
dem, was ich heute mache und gerne 
auch für das, was ich bin, unter ande-
rem eine ältere Frau. 

Nach der Geburt wurde ich un-
gefragt in die Kindheit abtranspor -
tiert, dann in die Jugend, kein Mensch 
erklärte mir damals, dass diese Phase 
heroisiert und zu Konsumzwecken 
missbraucht wird, dass ich fortan an 

diesem Alter gemessen werde, nicht 
nur ästhetisch, auch mental, mir wurde 
vieles nicht erklärt, schon war ich in 
meinem vierzigsten Jahr und der Trans-
port ging weiter und weiter und weiter. 

Läuft bei mir
Ich höre die charmante Entgegnung de-
rer, die mich trösten wollen: Du bist 
doch nicht älter, fünfzig ist das neue 
dreissig, du bist noch jung. Danke, das 
ist nett, aber gelogen, ich bin älter, will 
es sein, ist übrigens ein Privileg, nicht al-
len wird es zuteil. Ich würde mir mit ei-
nem Wunschring fünf Hühner wün-
schen, aber sicher nicht, nochmals 
zwanzig zu sein, nichts gegen zwanzig, 
die Leute sehen grossartig aus (alle!), 
aber die meisten wissen es nicht, nützt 
also nicht viel, erst mit 40 trifft sie der 

Schlag, wenn sie Fotos anschauen von 
früher. Mon Dieu, was war ich hübsch! 
Ich sehne mich nicht danach, denn ich 
möchte mit Sechzehn- und Zwanzigjäh-
rigen arbeiten, mir sagen junge Leute zu. 
Die Art, wie wir miteinander umgehen 
und reden, alles, was mich an diesen 
Dialogen interessiert, ist nur möglich, 
weil ich ein Mensch mit Lebens-
erfahrung bin, die kann ich einbringen, 
die Jungen bringen ihren Blick, Frische, 
Energie, viel Wissen und Können.

Läuft bei denen
Möchte – vielleicht sogar wider besseres 
Wissen – etwas Optimismus versprü -
hen, als 1967 Geborene habe ich das 
Konzept Zukunft als intakte Instanz in 
Erinnerung. Wenn jungen Leuten das 
abgeht, kann ich nur sagen, ich ver-

stehe euch. Ich könnte mir Asche aufs 
Haupt streuen oder sagen: 1988 war die 
Welt noch in Ordnung, der Weisswein 
runtergekühlt und alle durften im Flug-
zeug rauchen, es war schön. Aber so 
war es nicht. 

Es stehen uns nicht nur heitere Zei-
ten bevor, aber wir können viel tun. Ich 
weiss es aus Erzählungen derer, die vor 
mir gelebt haben und aus meiner Erfah-
rung. Weil ich nicht mehr jung bin. 
Weil ich nicht jung bin, kann ich viel-
leicht auch mal ein Möbelstück ver-
rücken, das den Blick aus dem Fenster 
blockiert, helfen, in die Weite zu schau-
en.

Läuft bei uns
Warum schreibe ich das? Weil ich kürz-
lich, auf dem Transport in mein 56. 

Jahr, in einer Einladung lese, es seien 
Junge und Junggebliebene zum Event 
willkommen. Damit wollten die mich 
ansprechen. Bin ich ein Elektrovelo? 
Keinen Saft mehr, aber trotzdem die 
Trainierten abhängen? Nö. Keine 
Tricks. Pubertät, Adoleszenz und Mid-
life-Crisis liegen hinter mir. Das heisst 
ja nicht, dass mir nichts mehr einfällt.

Der Blog des Monats erscheint unter blog.enga-
din. online. Romana Ganzoni (*1967, Scuol) ist 
Autorin und wohnt in Celerina/Schlarigna. Nach 
20 Jahren als Gymnasiallehrerin publiziert sie 
seit 2013 Romane, Erzählungen, Gedichte, 
Essays, Kolumnen und Radiobeiträge. Sie wurde 
nominiert für den Bachmannpreis, und erhielt den 
1. Preis beim Essay-Wettbewerb des Berner 
Bunds, zudem ist sie Trägerin des Bündner 
Literaturpreises.

Zwischensaison ist, wenn ...

... man die Aussicht auf den St. Moritzersee mal ganz für sich alleine hat. Foto: Daniel Zaugg
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Während sich im Oberengadin der Frühling noch recht zaghaft zeigt, erfreut er umso mehr die Herzen im Unterengadin, in der Val Müstair und im Bergell. Fotos: Nicolo Bass, Jürg Baeder, Daniel Zaugg

Flower-Power in fast ganz Südbünden
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Sils/Segl i.E. Silvaplana St. Moritz Celerina Pontresina Samedan Bever La Punt Chamues-ch Madulain Zuoz S-chanf Zernez Scuol

Bever An den Sitzungen 
vom 13. und 27. April sowie 
vom 4. Mai 2023 hat der Ge-
meindevorstand Bever fol-

gende Geschäfte behandelt und dazu 
Beschlüsse gefasst:

Bau: Parzelle 546: Dachsanierung, 
Innenumbau, Einbau Pelletheizung: 
Am 20. Februar 2023 reichten die Ei-
gentümer der Liegenschaft auf Parzelle 
546 (Chesa Charels beim Murmeli-
brunnen) ein Baugesuch für die Dach-
sanierung, einen Innenumbau und den 
Einbau einer Pelletheizung ein. Die öf-
fentliche Auflage des Baugesuches er-
folgte in der Zeit vom 30. März 2023 bis 
18. April 2023. Innert Frist sind keine 
Einsprachen eingegangen, womit das 
Baugesuch mit Auflagen bewilligt wird.

Parzelle 393 Sax Sur Plaun: In-
stallation einer PV-Anlage im Garten: 
Der Eigentümer der Parzelle 393 erstell-
te in seinem Garten auf Parzelle 393 ei-
ne kleinere Solaranlage im Meldever-
fahren, und diese wurde bewilligt (5 
Module). In der Folge reichte er ein Ge-
such für die Erweiterung der Anlage 
ein, die öffentlich in der Zeit vom 30. 
März 2023 bis zum 18. April 2023 pu-
bliziert wurde. Nachdem keine Einspra-
chen eingegangen sind, wird das Bau-
gesuch mit Auflagen bewilligt.

Gemeindehaus, neuer Treppenlift: 
Kredit Fr. 4‘000 Strominstallationen/
Kernbohrungen: Bekanntlich muss der 
Treppenlift im Gemeindehaus ersetzt 
und erneuert werden. Gemäss Offerte 
sind Elektroarbeiten und Maurer-
arbeiten bauseits beizubringen. Abklä-
rungen ergeben, dass Anpassungen 
durch den Elektriker beim Tableau, den 
Bedien-Stellen und Steuerungsleitun -
gen notwendig sind. Gemäss Offerte 
belaufen sich die Kosten auf Fr. 
2‘908.80, zusätzlich sind noch bis zu 
zwei Kernbohrungen notwendig.

Es wird ein Kredit von Fr. 4‘000 für 
Anpassungsarbeiten von Elektriker und 
Maurer für den Einbau des Treppenlif-
tes im Gemeindehaus Bever gespro -
chen.

Befestigung Muldenplatz Werkhof: 
Beim Werkhof stehen die Entsorgungs-
mulden auf einem Kiesbett. Um Ord-
nung zu halten, wäre es wichtig, einen 
befestigten Platz zu haben. Weiter ist 
beim Weg zwischen ZSA und Mulden 
dasselbe Problem vorhanden, auf wel-
chem nicht richtig gewischt werden 
kann. Der Gemeindevorstand be-
schliesst die Arbeiten der Schlup AG ge-
mäss Offerte für Fr. 12‘806.95 zu ver-
geben.

Dachrinne Eingang ZSA: An-
passungen für Fr. 3’600: Das Dach beim 
Eingang zur ZSA, Seite Parkplatz ver-
ursacht bei der Schneeschmelze im 
Winter immer wieder Probleme. Das 
Wasser läuft vom Dach auf den Park-
platz und fliesst Richtung Pfarrhaus, 
wo es im Schatten Eis bildet. Um das zu 
verhindern, muss eine Rinne erstellt 
werden. Der Auftrag für die Rinne wird 
der F. Duttweiler AG für Fr. 3‘602.80 
inkl. MwSt. erteilt.

STWEG Crasta Mora: energetische 
Sanierung: Mit Schreiben vom 26. April 
2023 reichte die ATR Treuhand AG Fra-
gebögen für die fünf Wohnungen ein 
und führte aus, dass bei der Ausführ -
ung und Machart der Fenster, Lamel-
lenstoren und Balkone ein gewisser 
Grad aus Wahlmöglichkeiten besteht. 
Wie erwähnt sind alle Kosten Sonder-
kosten, welche durch die Eigentümer 
selbst bezahlt werden müssen. Es gibt 
die Variante 4B Wechselrahmen ohne 
Eingriffe in den Wohnraum unter Bei-

behaltung der alten Rollladenkästen 
etc. (nur Ausschäumen) oder die Va-
riante Maxi mit neuen Fenstern bis Ge-
schossdecke. Somit werden die Fenster-
stürze, Rollladenkästen etc. entfernt. 
Die Kosten hierfür liegen zwischen 50 
und 70 % höher. Zudem sind beim Ent-
fernen der Rollladenkästen etc. Ergän-
zungsarbeiten durch Maler/Gipser not-
wendig. Zudem werden durch die 
Fassadendämmung die Balkone schma-
ler. Diese könnten im Sonderrecht er-
weitert werden mit einer Tiefe von 25 
bis 30cm, was pro Balkon weitere Kos-
ten von ca. Fr. 1‘600 auslöst (Gemeinde 
2 Balkone). Zudem wäre auch noch ei-
ne Balkonverglasung, Typ Lumon mög-
lich, welche seitlich stapelbar und auf 
der Betonplatte montiert würde. Die 
bauliche Situation mit Rollladenkästen 
etc. stammt aus den 1970er-Jahren. Bei 
der teureren Variante «Maxi Fenster» 
würde eine zeitgemässe, schlankere Lö-
sung getroffen, die aber auch teurer ist. 
Der Gemeindevorstand kommt über-
ein, die Variante Maxi zu wählen wie 
auch die Balkonerweiterung. Die Kos-
ten werden im entsprechenden Budget 
2023 oder 2024 aufgenommen.

Finanzen, Planung, Gesundheit 
und Soziales: Leitfaden Gemeindevor-
stand: Im Rahmen von verschiedenen 
Fragen und Gesprächen mit Präsident 
und Gemeindeverwalter erkundigte 
sich der Vorstand über Kompetenzen, 
Ablauf von Sitzungen, Freigabe von 
budgetieren Ausgaben usw. Nachdem 
der Leitfaden mittlerweile elfjährig ist, 
wird der Leitfaden besprochen und di-
rekt angepasst.

Grundsatzdiskussion Aufgaben Ge-
meinde in den revitalisierten Innauen: 
Die Gemeinde muss nach Ab schluss 
der Revitalisierungsmassnahmen am 
Inn die Verantwortung für einige 
Pflichtaufgaben übernehmen. Dane -
ben gibt es aber auch Möglichkeiten, 
mehr Nutzen aus dieser Situation zu 
ziehen. Diese freiwilligen Arbeiten kön-
nen aber kaum durch Behördenmit-
glieder oder Gemeindeangestellte erle-
digt werden. Durch die Gründung 
eines Vereins würden sich einige Vor-
teile ergeben:

1. Die Zuständigkeiten könnten klar 
definiert werden. 

2. Die Art und Weise wie die Teilpro-
jekte vorangetrieben werden, würde 
nicht von einzelnen Vorstandsmit-
gliedern abhängen und die Kontinuität 
wäre besser gewährleistet.

3. Die wiederkehrenden Kosten 
könnten für die Gemeinde mit einem 
Leistungsauftrag klar geregelt werden.

4. Der Verein könnte auch über die 
Gemeindegrenze hinaus wirken und 
könnte so die ganzen Revitalisierungen 
am Inn im Oberengadin thematisieren.

5. Ein Verein wird eher von Stiftun-
gen, Sponsoren, Legaten etc. unter-
stützt.

Für die fachliche Begleitung von Auf-
gaben braucht es auch fachlich ver-
sierte Personen und solche, die im Pro-
jekt über längere Zeit involviert waren. 
Der Gemeindevorstand beschliesst, die 
notwendigen Schritte für die Grün-
dung einer Fachkommission und eines 
Vereins in die Wege zu leiten.

Jahresrechnung 1. Lesung: Der Ge-
meindevorstand nimmt Kenntnis von 
der durchgeführten Revision der RBT 
Treuhand AG. Er bespricht in der ersten 
Lesung die Erfolgs- und Investitions-
rechnung und die Bilanz.

Jahresrechnung 2022: 2. Lesung: Die 
Jahresrechnung 2022 wurde durch die 
Revisionsstelle mit der GPK besprochen 

und durch den Gemeindevorstand in 
einer 2. Lesung. Die Erfolgsrechnung 
schliesst mit einem Ertragsüberschuss 
von Fr. 499’771.89 bei Investitionsaus-
gaben von 1‘231‘811.40 und Ein-
nahmen von Fr. 500‘280.15 und somit 
mit Nettoinvestitionen von Fr. 
731‘531.25 und wird zuhanden der Ge-
meindeversammlung verabschiedet.

Kleinkläranlage Spinas/Val Bever: 
Abnahme/Unterhaltsvereinbarung: 
Gemäss Punkt 2.11. Abwasserent -
sorgung der Vereinbarung mit der RhB 
betreffend Einsprache Neubau Albula-
tunnel II vom 23. April 2014 beteiligt 
sich die Gemeinde hälftig an den Ge-
samtkosten zur Realisierung der Klein-
kläranlage, jedoch mit maximal Fr. 
150‘000. Am 15. Juni 2023 soll nun die 
Übergabe der Kleinkläranlage durch die 
RhB an die Gemeinde erfolgen. Das 
Überbinden der Abnahme und die 
künftige Wartung und Kontrolle der 
Kleinkläranlage Spinas/Val Bever durch 
Fachpersonen ist sinnvoll und notwen-
dig. Das Werkdienstpersonal verfügt 
dafür weder über die notwendigen Aus-
bildungen noch über Ressourcen, um 
diese Aufgabe zu übernehmen. Der Ge-
meindevorstand beschliesst, mit der 
ARA Oberengadin eine Vereinbarung 
für die Wartung, Kontrolle und tech-
nische Betreuung der Kleinkläranlage 
Spinas/Val Bever abzuschliessen.

Feldstrasse Spinas/Val Bever: Auf-
hebung der Wintersperre: Die Sperre 
für die Feldstrasse Spinas/Val Bever 
wird aufgehoben, womit Fahrbewilli-
gungen für die Feldstrasse Spinas/Val 
Bever für die schneefreie Zeit des Jahres 
bis Spinas wieder erteilt werden kön-
nen. Auf die Anpassung der Gebühren 
an die Teuerung wird verzichtet.

Marlys Bar: Namensänderung: Die 
Betreiberin der Marlys Bar hat mit 
E-Mail vom 11. April 2023 um die Na-
mensänderung der Marlys Bar nach-
gesucht und beantragt, neu den Namen 
Boutique Bistro BIJOUX tragen zu dür-
fen. Dem Gesuch um Namensände -
rung der Marlys Bar wird zugestimmt.

Sondernutzung öffentlicher Grund: 
Standort für einen Bankomaten: Die 
Euronet Services Schweiz GmbH ge-
langte an die Gemeinde Bever mit dem 
Angebot, auf dem Platz vor dem Volg 
einen Bankomaten zu platzieren. Hier-
zu wurde der Standort besichtigt, eine 
Fotomontage dazu erstellt und An-
gaben über Vertragsmodalitäten unter-
breitet. Die Leistungen als Vertragspart-
ner sind marginal, stellt dieser doch 
einen Platz von 0,5 m2 und den Strom 
oder dessen Anschluss zur Verfügung. 
Der Gemeindevorstand beschliesst, auf 
das Angebot der Euronet Services 
Schweiz GmbH einzutreten und einen 
Standort für einen Bankomaten auf 
dem Platz des Dorfzentrums Bever auf 
öffentlichem Grund zur Verfügung zu 
stellen.

Parzelle 92 Spinas/Val Bever: Anfrage 
für ein Durchleitungsrecht: Die Swiss-
com AG gelangte an die Gemeindever-
waltung Bever bezüglich der Einräu-
mung eines Durchleitungsrechtes für 
die Parzelle 92 in Spinas/Val Bever. Auf 
der Parzelle 92 steht der Masten des 
GWK für eine Polycomfunkanlage und 
die Swisscom sieht jetzt offenbar vor, 
diesen Masten mit Mobilfunktechnik 
zu bestücken. Mit dem GWK wurde ein 
Vertrag über die Miete des Polycom-
Standortes abgeschlossen, welcher Un-
termiete zulässt. Dem Durchleitungs-
recht wird gestützt auf den Mietvertrag 
für den Standort der Polycom-Anlage 
die Zustimmung erteilt.

Kurve RhB: Lärmmessprotokoll / 
weiteres Vorgehen: Mit E-Mail vom 4. 
April 2023 brachte der Bahndienst 
Süd, vertreten durch den Bahnmeister 
die Ergebnisse einer Lärmmesskampa-
gne vom 9. August 2022 zur Kenntnis. 
Über die Wetterbedingungen zurzeit 
der vorgenommenen Messungen 
herrscht Un-klarheit, haben diese 
doch enorme Auswirkungen auf das 
Kurvenkreischen. Bei Wetterum -
schlag, Befahren durch den Glacierex-
press mit den langen Wagen und 
Fahrgestellen etc. können die wahr-
genommenen Lärmbelästigungen 
sehr unterschiedlich sein. Die am 
langsamsten engste Kurve auf dem 
Bahnnetz der Rhätischen Bahn führt 
seit Jahrzehnten immer wieder zu Re-
klamationen. Die RhB versuchte mit 
verschiedenen Massnahmen die Si-
tuation zu verbessern, bisher leider 
mit nur sehr mässigem Erfolg. Zudem 
nimmt die Störung potenziell zu, da 
der Fahrplan immer mehr verdichtet 
wird, womit vermehrt Ruhestö run -
gen auftreten. Die zugesandte Mess-
kampagne bei der Liegenschaft auf 
der Kurveninnenseite Richtung  
Samedan scheint wenig aussage-
kräftig, es fragt sich, ob hier eine län-
ger andauernde Messkampagne bei 
verschie denen Liegenschaften einge-
fordert werden soll. Der Gemeinde-
vorstand sieht aktuell keine Möglich-
keit weitere Lärmmessungen zu 
beantragen und verzichtet darauf.

Jahresprogramm Jäger: Genehmi-
gung: Am Samstag, dem 12. August 
2023 soll gemäss Programm das Jagd-
schiessen während der Hochsaison 
stattfinden. Das Schiessen mit Jagd-
waffen mit einem Kaliber 10.3 ist sehr 
laut. An einem Samstag in der Hoch-
saison wird dies durch Gäste nur 
schwer akzeptiert und es führt immer 
wieder zu Reklamationen. Ein Jagd-
schiessen am 12. August 2023 in der 
Höchstsaison wird nicht bewilligt. 
Schützen und Jäger sollen sich wegen 
der Schiesstermine auf 19. oder 26. 
August einigen (Gerümpelschiessen).

Bildung, Land- und Forstwirt-
schaft: Wahl von zwei Hortnerinnen: : 
Die bisherige Hortnerin hat ihre Stelle 
auf Ende Schuljahr 2023 gekündet. Auf 
die Stellenausschreibung haben sich 
zwei Personen gemeldet. Die beiden 
Hortnerinnen Corina Della Briotta und 
Patrizia Duschen werden gewählt, eine 
Anstellung erfolgt im Stundenlohn.

Wegzug von Schulkindern: unent-
geltlicher Schulbesuch bis Ende 
Schuljahr: Eine Familie musste die 
Gemeinde Bever mangels Wohnraum 
per Ende März 2023 verlassen. Der 
Gemeindevorstand als Inhaber der Fi-
nanzkompetenz beschliesst, den bei-
den Mädchen den unentgeltlichen 
Schulbesuch in Bever bis Ende Schul-
jahr auf Antrag der Eltern an der Ge-
meindeschule Bever zu gestatten.

Infrastruktur: Neuer Rasenmäher: 
Kredit Fr. 1’850: Beim alten Rasenmä-
her Marke Iseki ist das Gehäuse aus-
gebrochen. Repariert werden kann 
dieses nicht, da es aus Guss ist. Um die 
Gefahr von umherfliegenden Steinen 
zu verhindern, muss der Rasenmäher 
ersetzt werden. Dem Antrag des De-
partementsvorsteher wird gefolgt, 
womit der Auftrag für die Lieferung 
eines Handrasenmähers der Jenny SA 
für Fr. 1‘850 erteilt wird.

Behebung Schäden Gemeinde -
weide: In Isellas auf der Gemein -
deweide ist beim Verladen von Schnee 
für das Bedienen der Loipen erheb-

lichen Schaden entstanden. Der Ge-
meindevorstand beschliesst, die Schä-
den an der Gemeindeweide in 
Gravatscha zu beheben und spricht 
einen Kredit von Fr. 4‘000. Die Ar-
beiten sind vor Ort abzusprechen, 
und der Geländeverlauf darf nicht 
massgebend verändert werden.

Tourismus, öffentlicher Verkehr, 
Polizei & übrige Dienste: St. Moritz 
Running Festival: Leistungsverein-
barung: Das St. Moritz Running Festi-
val (vormals «Engadiner Somm-
erlauf») war lange Zeit in Bever zu 
Gast und hat dort den Zieleinlauf ver-
anstaltet. Seit 2022 besteht wieder ei-
ne Zusammenarbeit; nun ist Bever 
Startort für die erste Etappe des Laufs 
«Crossing Engiadina» über den Trail 
da Glüsch via Spinas – Margunin – Fu-
orcla Valletta nach St. Moritz Bad. Der 
Gemeindevorstand beschliesst, mit 
St. Moritz Running eine Leistungsver-
einbarung für die nächsten drei Jahre 
abzuschliessen. Der jährliche Beitrag 
beträgt Fr. 3‘000, zusätzlich erfolgt die 
Mithilfe und Bereitstellung von Man-
power durch die Werkgruppe.

Abendveranstaltung 1. August: Der 
Gemeindevorstand diskutiert seit 
Längerem die Abendveranstaltung 
des 1. August. Grund dafür ist, dass 
die Besucherzahlen stetig sinken und 
das Gefäss der Bundesfeier mit Fest-
redner etc. offenbar nicht mehr sehr 
attraktiv ist. Auch wurde darüber ge-
sprochen, allenfalls am Nachmittag 
oder Abend eine Tavolata oder etwas 
Ähnliches anzubieten. Die Idee, einen 
gemütlichen Abend mit Musik und 
durch die Gemeinde gestellter Ver-
pflegung durchzuführen, wurde im-
mer wieder angeschnitten. Nach wei-
teren Diskussionen kommt der 
Gemeindevorstand überein, die Kin-
derveranstaltung besser mit der 
Abendveranstaltung zu verknüpfen, 
auf einen eigentlichen Festredner zu 
verzichten und durch die Gemeinde 
die Verpflegung anzubieten. Um die 
Bundesfeier in Bever wieder at-
traktiver zu machen.

Kurvenstreckung Val Bever: Der Ge-
meindevorstand nimmt Kenntnis 
von der Besprechung mit der RhB AG 
und weiteren Unternehmern auf dem 
Bahnareal Bever. Bei den Wärterhäus-
chen wird ein Umschlagplatz für  
Rüglei und Schächte eingerichtet, 
welcher nachts dann mit dem Schie-
nenbagger und einem Anhänger an-
gefahren wird um nach Gleissperrung 
Material für die laufenden Arbeiten zu 
führen (ein bis zweimal pro Nacht, 
während fünf Nächten). Auch werden 
zwei Container für die Bauleitung vor 
Ort aufgestellt. Die Fa. Walo Bert-
schinger AG hat die Anfrage für In-
stallationsplätze unterbreitet und die-
se auch mit der UBB vor Ort 
besichtigt. Die Plätze können wie vor-
geschlagen errichtet werden. Zudem 
wird auch nach einer Nutzung des Sa-
genplatzes nachgefragt. Diese ist für 
den Gemeindevorstand möglich, 
muss aber mit dem Revierförster abge-
stimmt werden.

Forstareal Isellas: Die Arge Nat II 
sucht für zwei bis drei Monate ein 
Areal für die «Zwischenlagerung von 
Material», welches abgeführt oder 
verkauft wird. Die Fläche sollte 100 
bis 200 m2 betragen und längstens 
drei Monate zur Verfügung stehen. 
Für den Vorstand spricht nichts da-
gegen, womit das Areal gegen Ent-
schädigung zur Verfügung gestellt 
wird.  (rro)

Grundsatzdiskussion: Aufgaben der Gemeinde in den revitalisierten Innauen
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WETTERLAGE

Vor dem Eintreffen einer Schlechtwetterfront wirkt am Dienstag vorüberge-
hend noch ein schwaches Zwischenhoch. Es bringt kurzzeitig etwas 
freundlicheres Wetter, und die Temperaturen sind zudem recht angenehm. 
Mit der Schlechtwetterfront ist gegen Abend zu rechnen.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Zunächst freundlicher mit Sonnenschein! Die Sonne sollte sich vor-
erst trotz hochliegender Wolkenfelder zeitweise zeigen können, und mit der 
Sonne steigen die Temperaturen bis zum Nachmittag auf Werte zwischen 
etwa 13 Grad in St. Moritz und bis knapp unter 20 Grad im Unterengadin. 
Die Wolken werden jedoch tagsüber langsam mehr und ab dem Nachmit-
tag immer dichter. Zum Abend hin steigt dann die Bereitschaft zu Regen-
schauern immer mehr an, und in der kommenden Nacht ist es dann über-
wiegend feucht. Schnee fällt jedoch zumeist nur im Hochgebirge.

BERGWETTER

Zunächst zeigt sich auf unseren Bergen zeitweise die Sonne und es ist so-
mit nicht unfreundlich. Im laufe des Tages werden dann jedoch die Wolken 
langsam mehr und in der Folge auch dichter. Erste Regen- und Schnee-
schauer folgen dann bis zum Abend. 

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
6°/ 18°

Zernez
4°/ 17°

Sta. Maria
7°/ 16°

St. Moritz
4°/ 13°

Poschiavo
7°/ 17°

Castasegna
11°/ 17°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) 5°
Corvatsch (3315 m) – 3°
Samedan/Flugplatz (1705 m) 6°
Scuol (1286 m) 9°
Motta Naluns (2142 m) 2°

Sta. Maria (1390 m) 8°
Buffalora (1970 m) 5°
Vicosoprano (1067 m) 12°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 9°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR
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Erleben Sie Wellness 
pur in unserem 
Römisch-Irischen Bad.

Eintauchen und 
entspannen.

Bogn Engiadina Scuol

Anzeige

Froschtag als Schulabschluss
Der zweitletzte Schultag stand 
für die Schülerinnen und Schüler 
aus Sils ganz im Zeichen des 
Frosches. 

ANDREA GUTGSELL

Am letzten Donnerstag hatte die erste 
und zweite Klasse der Gemeindeschule 
Sils eine ganz besondere Aufgabe. Für 
einmal wurden die Turnschuhe durch 
Gummistiefel und die neuen Jeans 
durch Arbeitsbekleidung ersetzt. Natur-
unterricht im Freien war angesagt. Bil-
dung für Nachhaltige Entwicklung 
(BNE). «Ganz nach Lehrplan 21», so Re-
gula Bücheler, die Lehrperson für das 
Fach Natur, Mensch und Gesellschaft 
(NMG). 

«Die Metamorphose, also die Um-
wandlung vom befruchteten Ei über 
die Larve bis zum ausgewachsenen 
Tier faszinierte die Kinder sehr.» Der 
Zeitpunkt, das Thema Amphibien 
nach den Chalandamarz-Ferien 
aufzugrei fen, war von der Lehrerin 
nicht zufällig gewählt worden. «Je 
nach Bedingungen und Wassertem-
peratur dauert diese Entwicklung zum 
Grasfrosch rund zehn Wochen», er-
klärte Regula Bücheler weiter. Der 
Grasfrosch, übrigens nicht zu ver-
wechseln mit der Kröte, die im Ober-
engadin nicht anzutreffen ist, fühlt 
sich vor allem in langsam fliessenden 
Gewässer oder kleinen Teichen am 
wohlsten. Ein entscheidender Faktor 
ist die Temperatur. «Ein Grad wärmer 
kann bei der Entwicklung der Frösche 
bis zu einem Tag ausmachen.» Die kal-
ten Nächte der letzten Tage waren 
auch der Grund, weshalb die «jungen 
Biologen» noch warten mussten, bis 
sie mit ihrer Arbeit beginnen konnten.

Sei kein Frosch
Diese Redensart, die so viel bedeutet 
wie einfach über den eigenen Schatten 

zu springen, bezog sich nicht auf die 
Schülerinnen und Schüler, die mitt-
lerweile mit ihren Gummistiefel und 
den Plastikeimer im Tümpel standen 
und unter fachkundiger Anweisung 
nach Froscheiern Ausschau hielten. Sie 
mussten nicht lange suchen. «Wir ha-
ben sicher zehntausend Eier gefunden» 
freute sich ein sichtlich stolzes Mäd-

chen und leerte seinen Fang in einem 
angrenzenden Tümpel. «Vor fünf Jah-
ren, als wir zum letzten Mal hier waren, 
floss in diesem Bach noch richtig viel 
Wasser», erzählte Roman Pünchera, der 
Klassenlehrer und half dem nächsten 
Kind beim Umsiedeln seines Fanges. 
Nach getaner Arbeit, kurz vor Mittag, 
waren die Kinder mit ihrer wertvollen 

Arbeit fertig. Das Mittagessen wartete 
auf die hungrigen Kinder. 

Schöner Abschluss
Wie es sich für einen «Outdoor-Tag» ge-
hört, wurde Holz gesammelt, ein schö-
nes Feuer entfacht und die mit-
gebrachte Bratwurst aus dem Rucksack 
geholt. Gegen 15.00 Uhr war Schluss. 

Die glücklichen «Froschspezialisten» 
wurden in die wohlverdienten Mai-
ferien entlassen.«Das war ein schöner 
Abschluss zu unserem Schwerpunkt-
thema Amphibien, und die Kinder ha-
ben es richtig gut gemacht.», zeigte 
sich die Lehrerin zufrieden. Schul-
unterricht im Freien. Ein echter Mehr-
wert.

Die Silser Schülerinnen und Schüler beobachten die Metamorphose der Frösche mit Begeisterung.  Foto: z. Vfg

Veranstaltung

Mercato Bregaglia 

Stampa Das KulturGasthaus Pontisel-
la in Stampa öffnet am Samstag, 13. 
Mai, seine Tore und den Garten für den 
Mercato Bregaglia. Von 9.00 Uhr mor-
gens bis um 12.00 Uhr bieten Pro-
duzenten aus dem Tal neben Bio-
Setzlingen und vielem für den Garten 
auch eine Auswahl an Handwerkspro-
dukten und lokale kulinarische Spezia-
litäten an. Ob Einheimische, Gäste 
oder spontane Besuchende – es finden 
bestimmt alle etwas, das zu kaufen 
lohnt, zu tauschen oder einfach zu 
plaudern. Durstige und Hungrige kön-
nen sich währenddessen im Pontisella 
Café verwöhnen lassen. (Einges.)
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